
Abschlussbericht Internationales Workcamp im Steinzeitpark 
Dithmarschen 
 

1. Basisinformationen  
 
Ort des Workcamps: Albersdorf  
Workcamp-Nr.: 19238 
Veranstalter: Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) Landesverein Niedersachsen e.V., 
Archäologisches Landesamt Schleswig-Holstein, Steinzeitpark Dithmarschen (Aöza gGmbH) 
Termin des Workcamps: 15.06. – 29.06.2019  
Unterkunft: Jugendherberge Albersdorf 
Arbeits-/Einsatzort: Steinzeitpark Dithmarschen 
Campsprache: Englisch 
Gruppenleitung: Konstantin Bogatyrev, Carolyn Kermes  
Teilnehmende: 9 Personen aus Deutschland, Italien, Türkei, Ukraine, Russland und China. 
 

  Name Vorname Land Status Alter 

1 Bogatyrev Konstantin RUS Leiter 27 

2 Carolyn Kermes D Leiterin 27 

3 Käsgen Hannah D Teilnehmerin 19 

4 Sulis Jacopo I Teilnehmer 16 

5 Migliarino Francesco I Teilnehmer 17 

6 Uhri Derya Bulut TR Teilnehmer 19 

7 Kravtsiv Olha UA Teilnehmerin 16 

8 Chuiko Nikita RUS Teilnehmer 17 

9 Tsyrempilov Agvan RUS Teilnehmer 17 

10 Mashukova Anastasiia RUS Teilnehmerin 16 

11 Huang Jiaxuan RC Teilnehmerin 20 
 
Die geplante Anzahl von 15 Jugendlichen konnte leider nicht erreicht werden, da bei zwei 
Personen das Auswärtige Amt die Visa verweigert hat, eine Personen leider kurzfristig krank 
geworden ist und eine Person aus familiären Gründen nicht anreisen konnte. 
 



 
 

2. Ziele und Schwerpunkte  

 

− Archäologie und Geschichte erleben und gestalten  

− Region und Deutschland kennenlernen  

− Interkulturelles Lernen  

− Selbstorganisation fördern  

− Zu Freiwilligenarbeit motivieren  
 
 

3. Arbeiten 

 

Die Arbeitsgruppe hat in den Wochen vom 17. bis 21.6. sowie vom 24. bis 28. 6. 2019 jeweils von 

9.00 - ca. 15.30 Uhr (inkl. 2 Pausen von jeweils 30 Minuten Länge) im Steinzeitpark gearbeitet.  

Die Anleitung der Gruppe geschah dabei durch zwei Handwerker des Steinzeitparks, Herrn Volker 

Heesch und Herrn Uwe Petersen, von denen mindestens einer während der Arbeiten der Gruppe vor 

Ort anwesend war.  

Es ging hier einmal um die Erstellung von Flecht- und Lehmwänden für einen 5 x 4 m großen 

Unterstand zum Brotbacken (die sog. Feuerhütte).  

Hauptarbeitsbereich war der Nachbau des Steinzeithauses vom "Typ Pennigbüttel" aus der Zeit um 

3.300 v. Chr., also aus dem Mittelneolithikum, der Zeit in der die bekannten Großsteingräber 

errichtet wurden, der repariert wurde. Konkret wurden hier die Wände mit anders aufbereitetem / 

gemagertem Stampflehm geschlossen. Der zähflüssige Stampflehm wurde dabei in eine Holz-

Schalung zwischen zwei Holzpfosten des Hauses gegossen, wobei die Wände nach ca. 3 Tagen soweit 

getrocknet waren, dass die Schalung abgenommen werden konnte. Besonders aufwendig und 

anstrengend war die Aufbereitung des jeweils benötigten Lehms für die Wandverkleidung, wobei 

eine alte Teigknetmaschine aus einer Bäckerei hier wichtige Dienste übernahm.  

Außerdem wurde das Dach aus eichenen Spaltbohlen des Hauses von Pennigbüttel erneutert und 

dabei durch einige Teilnehmer neu gedeckt. 

 



 
 

 

 

4. Begleitprogramm 

 

An folgenden Tagen wurde die Gruppe mit Führungen und anderen Informationen durch Dr. Rüdiger 

Kelm (auf Englisch) betreut:  

- Mo, den 17. 6. 2019: Zum Start des Projektes gab es morgens um 9.00 Uhr eine Führung durch das 

Steinzeitdorf, bei welcher der archäologische Hintergrund erläutert und in die anstehenden Arbeiten 

eingeführt wurde. 

- Di, den 18. 6. 2019: Hier gab es abends für die Gruppe in der Jugendherberge einen Vortrag zur 

Archäologie der Steinzeit und allgemein zum Steinzeitpark. 

- Do, den 20. 6. 2019: Im Museum für Archäologie und Ökologie Dithmarschen in Albersdorf wurden 

die originalen Funde aus der Steinzeit vorgestellt und dabei der Bezug zu den Geländearbeiten 

hergestellt.  

- Do, den 27. 6. 2019 wurde um 9.30 Uhr ein Pressetermin zu den Ergebnissen der Arbeiten 

durchgeführt, zu welchem der Lokalredakteur der Dithmarscher Landeszeitung und ein Reporter vom 

Offenen Kanal Westküste (Heide) kamen. 

- Do, den 27. 6. 2019: Abschlussgrillen der Gruppe im Steinzeitpark mit den Anleitern und Mitgliedern 

des Vorstands des Fördervereins AÖZA e. V., welcher die Kosten für das Grillen übernommen hatte.  

 

5. Weitere Gruppenaktivitäten  
 
Die Freizeit hat die Gruppe zur Erkundung von Albersdorf und der Region Schleswig-Holstein 
genutzt. Freizeitaktivitäten waren unter anderem: Schwimmbadbesuch, Fußball, Spaziergänge 
sowie Wochenendausflüge nach Flensburg, Kiel, Hamburg, Lübeck und Sylt.  
 



 
 

6. Erfahrungen und Ergebnisse  
 
Die Jugendlichen konnten viel über die Steinzeit erfahren. Sie bekamen Einblicke in das damalige 
Leben durch eine Führung durch das Steinzeitdorf, einen Besuch des Museums sowie einen 
Vortag. Außerdem konnten Sie neben der praktischen Arbeit im Dorf verschiedene Sachen wie 
Feuermachen, Bogenschießen und Speerwerfen ausprobieren.  
Durch länderspezifische Spiele und Sprachaustausch hat sich die Gruppe näher kennengelernt. 
Die TN haben das Verhalten der anderen nicht verallgemeinert oder auf ihre Herkunft 
zurückgeführt, sondern jeden so akzeptiert wie er ist. Teilnehmer, die Schwierigkeiten hatten, 
wurden unterstützt und nicht ausgegrenzt. Die TN hatten großen Spaß daran, Wörter und Sätze 
in anderen Sprachen zu lernen, und diese neu erlernten Vokabeln wurden auch über die ganze 
Campdauer in den Alltag integriert.  
Alle Teilnehmenden waren zufrieden bis sehr zufrieden mit dem Workcamp, so dass Sie 

uneingeschränkt weiterempfehlen würden.  Ihnen hat die Arbeit Spaß gemacht und sie haben sie als 

sinnvoll und nützlich erachtet. Dabei half auch, dass sie alle das Verhältnis zu den Projektbeteiligen 

als sehr positiv empfanden. 

Insgesamt kann das Fazit gezogen werden, dass die unter Punkt 1 genannten Ziele alle erreicht 

wurden und das Internationale Workcamp damit für alle Seiten ein Erfolg war. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Anhang: Presseberichte 

 

 
 



 


